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1 Einleitung

1.1 Projekt «Furora»
Die Gemeinden Aarau und Rohr prüfen eine Gemeindefusion. Die vertiefte Prü-
fung erfolgt mit einer gemeinsamen Projektorganisation und diversen Teilprojek-
ten. Der Fusionsvertrag soll der Gemeindeversammlung Rohr bzw. dem Einwoh-
nerrat Aarau im Herbst 2007 vorgelegt werden. Der Name «Furora» bezeichnet
das Fusionsprojekt, wird in diesem Bericht aber auch zur Benennung der fusio-
nierten Gemeinde verwendet: «Furora» = Aarau + Rohr.

1.2 Auftrag Wüest & Partner
Das Leitungsgremium des Projekts «Furora» hat beschlossen, hinsichtlich der
möglichen Entwicklungen der Einzelgemeinden bzw. der fusionierten Gemeinde
eine externe Studie in Auftrag zu geben. Gesucht waren qualifizierte und quanti-
tative Aussagen zu den heutigen Merkmalen und den möglichen künftigen Ent-
wicklungen der Gemeinden Aarau und Rohr bei einer Gemeindefusion. Wüest &
Partner standen keine gemeindeinternen Datenquellen und keine Detailkennt-
nisse aus den Teilprojekten des Projekts «Furora» zur Verfügung. Vereinbart wur-
de der folgende Aufbau der Untersuchung:

1 Auslegeordnung Gemeindeprofile und Trends
Die Gemeinden Aarau und Rohr weisen stark unterschiedliche Merkmale und
Entwicklungen auf. Die entsprechenden Gemeindeprofile zu erkennen und ein-
ander gegenüberzustellen, ist eine wesentliche Grundlage zur Beurteilung einer
Fusion und deren Folgen. Wüest & Partner hat gegliedert in 10 Themen die
Merkmale der Gemeinden aufbereitet und einander gegenübergestellt. Diese
Auslegeordnung wurde dem Leitungsgremium vorgestellt1. Die vom Leitungsgre-
mium als besonders wertvoll oder drängend eingeschätzten Themenbereiche
wurden vertieft untersucht und aufbereitet.

2 Systematische Zusammenstellung eines Argumentariums
Die sachlichen Argumente im Zusammenhang mit dem Projekt «Furora» wurden
auf Basis der vorgenommen Analysen zu den Gemeindeprofilen von Aarau, Rohr
und «Furora» zu einem systematischen Argumentarium für eine Fusion zusam-
mengefasst.

Für die Bearbeitung wurden bewusst ausschliesslich Themenbereiche ausge-
wählt, welche sich mit statistischen Kennzahlen und Methoden erfassen lassen.
Selbstverständlich sind im Zuge einer Gemeindefusion auch «weiche Themen»
wie beispielsweise die Identifikation mit der Heimat sowie der Umfang von
Selbstverwaltung und Gestaltungsspielräumen von Interesse; diese «weichen
Themen» waren jedoch nicht Gegenstand der Arbeiten von Wüest & Partner.

1 Dieser Workshop fand am 26. Januar 2007 in Aarau statt.
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1.3 Aufbau dieses Berichts
In der Schweiz haben Gemeindefusionen in den letzten Jahren deutlich an Attrak-
tivität und Bedeutung gewonnen. Die Verantwortlichen erhoffen sich Vorteile in
den verschiedenen Lebensbereichen der Gemeinden. Die folgende Zusammen-
stellung zeigt die häufig genannten Vorteile einer Fusion in Thesenform. Den fünf
Thesen werden die zehn Themenbereiche dieser Untersuchung gegenüberge-
stellt.

These:
Eine Gemeindefusion bringt Entwicklungspotenziale für die Raumplanung und
im Standortwettbewerb

Thema 1: «Furora» vor der übergeordneten Planung von Bund und Kanton

Thema 2: Nutzungsplanerische Impulse

These:
Eine Gemeindefusion bringt Grössenvorteile und mehr Gewicht

Thema 3: Bevölkerung und Bevölkerungsentwicklung

Thema 4: Wohnsituation

These:
Eine Gemeindefusion bringt wirtschaftliche Entwicklung und Stärke

Thema 5: Wirtschaftstätigkeit und Beschäftigte

Thema 6: Bautätigkeit

These:
Eine Gemeindefusion bringt eine bessere Infrastruktur und steigert die Lebens-
qualität

Thema 7: Lebensqualität

Thema 8: Infrastruktur der Gemeinden

These:
Eine Gemeindefusion bringt finanzielle Spielräume und Effizienz in Gemeinde-
haushalt und Behörde

Thema 9: Gemeindehaushalt

Thema 10: Steuerfuss und Finanzausgleich

Die Workshop-Präsentation ist – thematisch geordnet – in den Abschnitten 2.1
bis 2.10 enthalten und die verwendeten Datenquellen sind im Anhang aufgelis-
tet. Parallel zu diesem Bericht wurde ein inhaltlich identisches Präsentationsset
erstellt.
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2 Themenbereiche und Argumente

2.1 «Furora» vor der übergeordneten Planung von Bund und Kanton

«Furora» steht im Einklang mit den übergeordneten raumplanerischen Zielen
Sowohl auf Bundes- als auch auf kantonaler Ebene wird die Bedeutung grösserer
Agglomerationen und deren Stärkung als Erfolgsfaktor für die Siedlungs- und
Wirtschaftsentwicklung erkannt. Der Planungsbericht «raumentwicklungAAR-
GAU» definiert die kantonale Strategie und wurde vom Grossen Rat im September
2006 beschlossen. «Furora» wäre eine grössere und stärkere Zentrumsstadt der
Agglomeration Aarau und würde dazu beitragen, die nationale Wahrnehmung der
Agglomeration Aarau zu verbessern. (Folie 2-4)

«Furora» bringt Standortvorteile infolge der langfristig besseren Erreichbarkeit
Generell gilt, dass die räumliche Konzentration von Siedlungen deren verkehrs-
technische Vernetzung mit schnellen Verkehrsmitteln ökonomisch erleichtert
und somit die Erreichbarkeit verbessert. «Furora» fördert die räumliche Konzent-
ration, was sich – langfristig, aber nachhaltig – auf die Anbindung von «Furora»
an das nationale Strassen- und Schienennetz auswirken wird.

«Furora» positioniert sich innerhalb der «Netzstadt AarauOltenZofingen»
«Furora» ist gemäss des Berichts «raumentwicklungAARGAU» Teil der Agglomera-
tion «Netzstadt AarauOltenZofingen». Die Gemeinden der Netzstadt haben viele
gemeinsame Interessen. Vor dem Hintergrund eines engeren Zusammenschlus-
ses sind die drei grossen Gemeinden Aarau, Olten und Zofingen aber auch Kon-
kurrenten. «Furora» kann innerhalb der «Netzstadt» mehr Gewicht als Aarau er-
halten; beispielsweise hat «Furora» mehr Einwohner als Olten. (Folie 2-4)

«Furora» wird durch Kanton und Regierungsrat unterstützt
Der Kanton Aargau fördert Gemeindezusammenschlüsse administrativ und finan-
ziell. Beiträge an die Projektkosten und zur Senkung der Verschuldung können
beantragt werden2. Für die Änderung amtlicher Dokumente werden keine Gebüh-
ren erhoben. (Folie 5)

«Furora» als Wegbereiter bei Gemeindefusionen
Bei einer Umsetzung des Projektes «Gemeindereform Aargau (GeRAG)» werden
die finanziellen Rahmenbedingungen für kleine Gemeinden verschlechtert und
der «Fusionsdruck» wird ansteigen. Beispielsweise sind Änderungen bei den
Grundbeiträgen des Finanzausgleichs angedacht. Mit «Furora» zum jetzigen Zeit-
punkt kann die Fusion aus einer «Position der Stärke und des Wollens» statt aus
einer «Position der Schwäche und des Müssens» angestrebt werden – mit positi-
verer Botschaft nach innen und aussen. (Folie 6)

2 Der Grosse Rat bestimmt die Voraussetzungen für Beiträge zur Senkung der Verschuldung zulasten des

Finanzausgleichsfonds.
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«Furora» ist zukunftsorientiert
Weitere Gemeindefusionen von «Furora» und den Nachbargemeinden sind in der
Zukunft durchaus sinnvoll und möglich. «Furora» wird die Interessen von Aarau
und Rohr in solchen zukünftigen Fusionsprozessen gut vertreten können.
(Folie 6)



Workshop Furora 26. Januar 2007 und 16. Februar 2007

Thema Übergeordnete Planung:
1 Überblick und Abgrenzung

Bundesamt für Raumentwicklung:
Raumentwicklungsbericht 2005

Bundesamt für Raumentwicklung:
Raumkonzept Schweiz 2006-2008

2006

Relevante kantonale
Gesetze

Instrumente der
Raumplanung
(Bund/Kanton/
Gemeinden)

  Gemeindegesetz
  Finanzausgleichsgesetz

  Projekt
  Gemeindereform Aargau
  2005-2009

Relevante kantonale
Projekte

Workshop Furora 26. Januar 2007 und 16. Februar 2007

Netzstadt
AarauOltenZofingen

Thema Übergeordnete Planung:
2 Bericht raumentwicklungAargau - Konzeptionelle Karte
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Thema Übergeordnete Planung:
3 Bericht raumentwicklungAargau - Legende zur Karte

Workshop Furora 26. Januar 2007 und 16. Februar 2007

• knüpft an Raumordnungskonzept (ROK) von 1995 an
(Leitsatz 1 des ROK 1995: «..., Zentren stärken und vernetzen ...»)

• definiert u.a. urbane Entwicklungsräume, ländliche Entwicklungsräume und
wirtschaftliche Entwicklungsschwerpunkte
– Netzstadt AarauOltenZofingen:

«Die Agglomerationen der Netzstadt sollen sich zu einem Schwerpunkt im Städtenetz Schweiz
verbinden und sich so als eigenständiger Wirtschaftsraum zwischen Zürich, Basel, Bern und Luzern
etablieren.»

• erkennt die Bedeutung der Agglomerationen und urbanen Entwicklungsräume als
«Motoren der Siedlungs- und Wirtschaftsentwicklung» an.

• plädiert dafür, dass die Wirtschaftsentwicklung «regional konzentriert» erfolgen soll,
«um flächensparende und erschliessungsmässig günstige Neuansiedlungen zu
realisieren».

Thema Übergeordnete Planung:
4 Bericht raumentwicklungAargau - Kernaussagen

6 Wüest & Partner
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• Gesetz über die Einwohnergemeinden (Gemeindegesetz),
§ 8a Unterstützung beim Zusammenschluss von Gemeinden
1 Der Regierungsrat kann auf Antrag der beteiligten Gemeinden einen Pauschalbeitrag an die Projektkosten der
   Gemeindezusammenschlüsse leisten.

2 Für die auf Grund eines Gemeindezusammenschlusses zwingend vorzunehmende Änderung amtlicher Dokumente
   erheben Kanton und Gemeinden keine Gebühren.

• Gesetz über den Finanz- und Lastenausgleich (Finanzausgleichsgesetz),
§ 13a Regelung bei Gemeindezusammenschlüssen
1 Die Beiträge an die Projektkosten für Gemeindezusammenschlüsse gemäss § 8a des Gesetzes über die
   Einwohnergemeinden (Gemeindegesetz vom 19. Dezember 1978) werden dem Finanzausgleichsfonds entnommen,
   sofern die Mittel dies erlauben.

2 Der Regierungsrat kann auf Antrag von Gemeinden, die sich zusammenschliessen, Beiträge zur Senkung der
   Verschuldung zulasten des Finanzausgleichsfonds gewähren. Der Grosse Rat bestimmt die Voraussetzungen.

3 Haben sich Gemeinden zusammengeschlossen, werden die auf Grund der Basisjahre vor dem Zusammenschluss
   berechneten Ausgleichsbeiträge und Ausgleichsabgaben ausbezahlt beziehungsweise eingefordert.

4 In den ersten zwei Basisjahren nach einem Gemeindezusammenschluss werden die Grundbeiträge der
   zusammengeschlossenen Gemeinden angerechnet.

Thema Übergeordnete Planung:
5 Relevante kantonale Gesetze

Workshop Furora 26. Januar 2007 und 16. Februar 2007

• Beginn: Projekt im Herbst 2005 vom Regierungsrat gestartet

• Ziele:
– Optimierung der Aufgabenerfüllung auf Gemeindeebene

– Stärkung der Gemeindelandschaft

– Bildung von starken Zentrumsgemeinden
(«Der Fokus liegt somit ... ganz besonders auch bei den Agglomerationsgemeinden.»)

• Publikation der Ergebnisse des Vorprojektes in 2 Wochen erwartet

• Vorschau auf Massnahmen (soweit schon bekannt):
– Abbau von Fusionshemmnissen

– Flankierende Massnahmen für Zusammenschlüsse (Beispiel: Änderungen bei den Grundbeiträgen des
Finanzausgleichs)

• Fortsetzung:
– Hauptprojekt 2007 bis 2009

– Umsetzung ab 2009

Thema Übergeordnete Planung:
6 Projekt «Gemeindereform Aargau (GeRAG)»

7 Wüest & Partner
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2.2 Nutzungsplanerische Impulse

«Furora» eröffnet neue Perspektiven für die Nutzungsplanung
Im Zuge zukünftiger Änderungen der Nutzungspläne von Aarau und Rohr wird
«Furora» infolge der grösseren Bauzonenfläche und des grösseren Gemeindege-
biets von ca. 1'234 ha über mehr Gestaltungsspielraum verfügen. «Furora» kann
das Bauzonenangebot bedarfsgerechter differenzieren.

«Furora» vereinfacht Entscheidungsprozesse
Übergeordnete raumplanerische Zielsetzungen lassen sich im innerkommunalen
Rahmen besser verfolgen als im regionalen Rahmen. Nach der Fusion wird es
mehr innerkommunale Lösungen als zuvor geben; die Anzahl der Beteiligten
nimmt ab und die zugehörigen Entscheidungsprozesse vereinfachen sich. Aus-
serdem wird Rohr in raumplanerischen und verkehrstechnischen Belangen vom
grösseren Aarauer Einfluss profitieren.

«Furora» kann den Baulandverbrauch besser steuern
Je grösser eine Gemeinde und ihre Bauzonen sind, desto bedarfsorientierter und
sinnvoller kann das Flächenangebot für die verschiedenen Nutzungen wie Woh-
nen, Arbeiten und Erholung räumlich verteilt werden. In «Furora» lassen sich die
jeweiligen Bauzonen viel einfacher am jeweils geeignetsten Standort realisieren.
Es ist nicht mehr erforderlich, dass sowohl Aarau als auch Rohr jeweils, d.h. je-
weils auf ihrem Gemeindegebiet, sämtliche Bauzonen anbieten.

«Furora» hat Platz und Wachstumspotenzial
Die Baulandreserven von Rohr sind fast so gross wie die Baulandreserven des
deutlich grösseren Aaraus. Ausserdem nehmen Wiesen und Ackerland einen
deutlich grösseren Anteil an der Rohrer Gemeindefläche als an der Aarauer Ge-
meindefläche ein. In Aarau stehen Industrieareale an guter Lage vor einer Um-
nutzung. «Furora» hat Platz zum Wachsen – für neue Einwohner und deren Woh-
nungen sowie für interessante Arbeitgeber und deren Betriebsliegenschaften.
(Folie 2)

Industriegebiet im Zentrum von «Furora»
Das Industriegebiet im Aarauer Osten wird in «Furora» zentral liegen und befin-
det sich in kurzer Entfernung zum Autobahnzubringer und zum SBB-Bahnhof und
somit an attraktiver Lage. Allerdings wirkt das Industriegebiet räumlich trennend
und behindert das Zusammenwachsen der Wohnquartiere von Aarau und Rohr.
(Folie 1)



Workshop Furora 26. Januar 2007 und 16. Februar 2007

• Kurze Gemeindegrenze Aarau-Rohr.
• Furora ist weniger kompakt und verfügt über eine
  grössere Längsausdehnung.
• Industriegebiet im Aarauer Osten liegt dann
  zentral und wirkt trennend.

Thema Nutzungsplanerische Impulse:
1 Gemeindegebiet von Furora

Gemeindefläche Aarau:
894 ha

Gemeindefläche Rohr
340 ha

Gemeindefläche Furora:
1234 ha

Workshop Furora 26. Januar 2007 und 16. Februar 2007
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Thema Nutzungsplanerische Impulse:
2 Baulandreserven
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2.3 Bevölkerung und Bevölkerungsentwicklung

«Furora» hat ca. 18'500 Einwohner und mehr Gewicht
Die Einwohnerzahl ist die wichtigste Kennzahl für die Grösse einer Gemeinde. Mit
ca. 15'600 Einwohnern ist Aarau die drittgrösste Gemeinde im Kanton Aargau –
«Furora» wäre die zweitgrösste Gemeinde im Kanton Aargau. «Furora» hätte nicht
nur im Kanton, sondern auch national mehr Gewicht. (Folie 1)

«Furora» als Zentrumsstadt in der Agglomeration Aarau
In der Agglomeration Aarau leben ca. 80'000 Menschen und nutzen die Infra-
struktur von Aarau. «Furora» kann infolge der höheren Einwohnerzahl die Agglo-
meration Aarau besser national vertreten als Aarau allein – zugunsten von allen
Gemeinden der Agglomeration.

«Furora» stabilisiert die Bevölkerungsentwicklung
Die Einwohnerzahl von Aarau ist infolge der Bevölkerungsstruktur und der gerin-
gen Bautätigkeit in den letzten Jahren leicht zurückgegangen (-4% in den letzten
12 Jahren). Rohr dagegen konnte in den letzten Jahren stark Einwohner durch
Zuwanderung gewinnen. Diese gegenläufigen Trends dürften sich fortsetzen und
ergänzen sich gut. In der Folge wird «Furora» die Bevölkerungsentwicklung stabi-
lisieren können. (Folie 2-3)

«Furora» verbessert die Altersstruktur der Bevölkerung
Aarau tendiert zu einer «Überalterung» der Bevölkerung. Rohr weist dank Zuwan-
derung eine jüngere Bevölkerung auf. Da die Altersstruktur ein sehr wichtiger
Einfluss für die Nachfrage nach Infrastruktur wie Schulen und Alterswohnungen
ist, wirken sich auch hier die unterschiedlichen Merkmale von Aarau und Rohr
stabilisierend für «Furora» aus. (Folie 4)

«Furora» bringt positive Impulse für die Struktur der Haushalte
Aarau zeigt eine typisch städtische Haushaltsstruktur mit einem hohen Anteil an
1- und 2-Personen-Haushalten und einem geringen Anteil an selbstgenutztem
Wohneigentum. Rohr hingegen hat viele Einwohner im Erwerbsalter, Familien-
haushalte und einen höheren Anteil an selbstgenutztem Wohneigentum. (Folie 5)
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2.4 Wohnsituation

«Furora» bringt Vielfalt in die Struktur des Wohnungsangebots
Im städtischen Aarau ist der Anteil der Mietwohnungen (63%) und insbesondere
der kleinen Wohnungen (1- und 2-Zimmer-Wohnungen: 20%) grösser als in der
Agglomerationsgemeinde Rohr mit einem hohen Anteil an 4-Zimmer-Wohnungen.
«Furora» wird ein vielfältigeres Wohnungsangebot aufweisen. (Folie 1)

«Furora» verfügt über einen besser funktionierenden Wohnungsmarkt
In den letzten 10 Jahren hatten beide Gemeinden eine ähnliche Leerstands-
entwicklung – mit grösseren Schwankungen in Rohr. Aktuell ist der Leerstand in
Rohr infolge der gegenwärtigen Bautätigkeit und der zugehörigen Absorptions-
zeit deutlich höher. Der aktuelle Wohnungsleerstand in Rohr bedeutet auch ein
«Einwohnerpotenzial» für «Furora». (Folie 2-3)

«Furora» bringt Vielfalt und Attraktivität in die Qualität des Wohnungsangebots
Mietwohnungen und Einfamilienhäuser sind in Aarau teurer als in Rohr. «Furora»
wird ein grösseres Spektrum bezüglich der Objektqualitäten und Immobilienprei-
se aufweisen. Eine Aufwertung des Standorts Rohr ist infolge von Steuer- und
Imageveränderungen zu erwarten. (Folie 4)
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2.5 Wirtschaftstätigkeit und Beschäftigte

Aarau als Arbeitsort – Rohr als Wohnort
Aarau ist ein bedeutendes Wirtschaftszentrum mit einer weit überdurchschnittli-
chen Anzahl von Beschäftigten je Einwohner. Neben der öffentlichen Verwaltung
und dem Spital sind auch Produktionsbetriebe angesiedelt. Demgegenüber ist
Rohr vor allem ein Wohnort; die Zahl der Beschäftigten ist sehr klein. (Folien 1-2)
Die grosse Mehrheit der Beschäftigten in Rohr und besonders ausgeprägt in
Aarau sind Zupendler. Aber immerhin die Hälfte der Einwohner von Aarau arbei-
tet auch in der Gemeinde, in Rohr lediglich ein sehr kleiner Teil. (Folie 3)
Die Unterscheidung von Aarau als Arbeitsort und Rohr als Wohnort wird unverän-
dert bleiben; die Anzahl von Beschäftigten je Einwohner wird sich nicht markant
verändern. (Folie 2)

Geringere Abhängigkeit von einzelnen Arbeitgebern in «Furora»
Die Zahl der Arbeitsplätze ist in der Gemeinde Rohr abhängig von der Prosperität
einzelner Firmen und somit stark schwankend. «Furora» wird als Gemeinde weni-
ger stark von einzelnen Arbeitgebern abhängen und die Folgen möglicher Be-
triebsaufgaben abfedern können. (Folie 4)

Der «Wirtschaftsraum «Furora» existiert schon
In den letzten Jahren hat sich die Arbeitslosigkeit in Aarau und Rohr ähnlich ent-
wickelt. Sie ist heute in beiden Gemeinden sehr tief. Die beiden Gemeinden bil-
den schon heute einen zusammenhängenden «Wirtschaftsraum». (Folie 4)

Grosse Vielfalt an Arbeitsplätzen
Neben dem örtlichen Handel ist die Arbeitssituation in Rohr stark von einzelnen
Produktionsbetrieben abhängig. Demgegenüber bietet Aarau als Verwaltungs-
standort weitere Beschäftigungsschwerpunkte in den Bereichen Bildung und
Gesundheit und eine gleichmässigere Verteilung der Arbeitsplätze auf viele
Branchen. Die Vielfalt an Arbeitsplätzen in vielen Branchen bleibt unverändert,
die Abhängigkeit von einzelnen Branchen in Rohr entfällt. (Folie 5)

«Furora» verbessert die wirtschaftlichen Perspektiven der Region Aarau
«Furora» stärkt den Wirtschaftsraum der Agglomeration Aarau, da die Siedlungs-
und Wirtschaftsentwicklung konzentrierter und besser koordiniert (weil zukünftig
gemeindeintern) erfolgen kann. Die Entwicklung wird gefördert, da die Grösse der
Zentrumsstadt ein wichtiges Kriterium für Investitionsentscheide darstellt.
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2.6 Bautätigkeit

«Furora» wird wachsen
Trotz der sehr unterschiedlichen Grösse wurden in den beiden Gemeinden Aarau
und Rohr in den letzten 5 Jahren jeweils ca. 50 Wohnungen pro Jahr gebaut –
Rohr weist ein sehr viel  höheres Wachstum auf. Diese Neubauten versprechen
eine weitere Zunahme der Einwohnerzahl. Dank dieser Neubautätigkeit sichert
Rohr auch für die nahe Zukunft nicht nur einen steigenden Anteil an attraktiven
Neubauwohnungen, sondern vor allem auch eine Zunahme der Familienwohnun-
gen. (Folie 1)

Auch in Zukunft: Geschäftsliegenschaften in Aarau
Während sich die Wohnbauinvestitionen in beiden Gemeinden auf ähnlichem
Niveau bewegen, investiert die Wirtschaft fast nur in Aarau. Aarau legt damit ein
Fundament für die wirtschaftliche Entwicklung in «Furora» als Gesamtes; dank
dem grösseren Spielraum in der Nutzungsplanung kann das Umfeld zusätzlich
verbessert werden. (Folie 2)
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2.7 Lebensqualität

«Furora» bietet ein attraktives Angebot in den Bereichen Kultur und Freizeit
Aarau bietet infolge seiner Zentrumsfunktion ein sehr reichhaltiges Kultur- und
Freizeitangebot. Dieses Angebot wird schon jetzt auch von den Einwohnern aus
Rohr genutzt. Langfristig wäre die bessere räumliche Verteilung von Freizeit- und
Sportinfrastruktur auf das gesamte Gemeindegebiet von «Furora» denkbar.
(Folie 1)

Mehr Optimierungsmöglichkeiten im Bereich Schulen
Aarau ist heute ein regionales Zentrum im Bereich Bildung. Im Bereich der
Grundschulen dürfte auf Grund der stagnierenden Bevölkerungszahl tendenziell
eine Kapazitätsreserve vorhanden sein. Rohr muss in seiner Schulraumplanung
ein starkes Bevölkerungswachstum berücksichtigen. Heute geschieht dies ge-
meinsam mit der Gemeinde Buchs. In «Furora» dürften sich mehr Möglichkeiten
hinsichtlich einer optimalen Nutzung und Optimierung bei den Schulbauten er-
geben. (Folie 2)

Hohe Kaufkraft in «Furora»
Aarau weist heute eine um 12 Prozent höhere Kaufkraft je Einwohner als Rohr
auf. Darin spiegelt sich die unterschiedliche Bevölkerungsstruktur aber auch die
höhere Attraktivität von Aarau wider. Mit «Furora» wird die Attraktivität des Ge-
meindegebietes von Rohr ansteigen (Steuerfuss, Gemeindename). (Folie 3)

Wenig verändertes Einkaufsverhalten
Das Einkaufsangebot in Rohr beschränkt sich auf ein Minimalangebot im Bereich
der Versorgung. Aarau bietet ein grosses Angebot an Detailhandelsflächen. Bei-
de «Einkaufsstandorte» werden durch Einkaufszentren ausserhalb des Gemein-
degebiets «Furora» konkurrenziert (Buchs, Suhr, Unterentfelden). Einkaufsver-
halten und Angebot dürften sich in «Furora» kaum verändern. (Folie 3)
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2.8 Infrastruktur der Gemeinden

«Furora» bewirtschaftet Immobilien
Aarau verfügt über ein deutlich überdurchschnittliches kommunales Immobilien-
vermögen. Dazu zählt auch ein namhaftes, ertragswirksames Immobilienportfolio
im Finanzvermögen. Rohr unterhält eine seiner Grösse angepasste, bedarfsge-
rechte bauliche Infrastruktur. (Folie 1)

«Furora» führt zu besserer Auslastung der kommunalen Hochbauten
Aarau verfügt in allen Bereichen über eine gut ausgebaute kommunale Infrastruk-
tur und kann die Verwaltungseinheiten von Rohr zusätzlich aufnehmen. Die Nut-
zung kann in allen Bereichen optimiert, und die Bewohner von Rohr können be-
züglich entsprechender Leistungen entlastet werden. (Folie 2)

«Furora» bietet eine hervorragende Infrastruktur für  Sport und Freizeit
Als regionales Zentrum verfügt Aarau über eine besonders gute kommunale Infra-
struktur in den Bereichen Sport und Freizeit sowie im Bereich Zivilschutz und
technische Bauten. In «Furora» wird der Zugang zu diesen Einrichtungen für die
Bewohner von Rohr vereinfacht, deren Auslastung kann tendenziell erhöht wer-
den. (Folie 3)

«Furora» bündelt Ressourcen und macht künftig erweiterte Angebote möglich
Je grösser eine Gemeinde ist, desto mehr finanzielle Mittel stehen ihr zur Verfü-
gung und desto eher lassen sich deshalb Infrastrukturangebote, die über den
Grundbedarf hinausgehen, finanzieren und realisieren. So kann das Angebot
nicht nur quantitativ sondern auch qualitativ verbessert werden (Beispiel: Ziel
von Aarau 2006-2010: Aarau als Standort eines Universitätsinstituts). (Folie 3)

«Furora» konzentriert das Dienstleistungsangebot für die Bürger räumlich
Um die mit der Fusion angestrebten Synergien nutzen zu können, wird die räum-
liche Konzentration von Dienstleistungen für die Bürger erforderlich sein – ver-
mutlich in Aarau. Für die Einwohner von Rohr resultieren weitere Wege.
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2.9 Gemeindehaushalt

«Furora» ist ertragsstark
Aarau verfügt über ein sehr hohes Gemeindebudget pro Einwohner – mit einem
hohen Anteil Verwaltungsertrag3 (ca. 45%). Rohr hat im Kantonsschnitt ein gerin-
ges Budget und ist stark abhängig von den Steuererträgen. Der finanzielle Spiel-
raum und die Ertragssituation pro Einwohner werden in «Furora» kaum anders
sein. (Folie 1)

«Furora» bleibt eine vermögende Gemeinde
Aarau konnte in den letzten Jahren namhafte Abschreibungen vornehmen und
verfügt über ein beachtliches Nettovermögen. Rohr hat relativ hohe Schulden,
die «Pflichtabschreibungen» engen den finanziellen Spielraum ein. Insgesamt
entsprechen die Schulden von Rohr ca. einem jährlichen Investitionsbudget von
Aarau. Die teilweise Übernahme der Schulden von Rohr durch den Kanton kann
beim Regierungsrat beantragt werden. «Furora» wird in jedem Fall eine vermö-
gende Gemeinde bleiben. (Folie 1)

«Furora» kann in die Zukunft investieren
Aarau kann auf Grund der Grösse eine gleichmässige Investitionspolitik betrei-
ben, investiert allerdings sehr zurückhaltend. Demgegenüber war Rohr in den
letzten Jahren zu Investitionen verpflichtet, deren Abschreibung nun den Haus-
halt belasten und auf absehbare Zeit die Investitionsmöglichkeiten einschrän-
ken. «Furora» kann eine stabile Investitionstätigkeit fortführen und für bedarfs-
gerechte Investitionen in Rohr neuen Spielraum öffnen. (Folie 2)

Kontinuität und Synergien im Haushalt von «Furora»
Trotz des Grössenunterschieds weisen die Gemeinden Aarau und Rohr sehr ähn-
liche Ausgabenstrukturen auf. Aufgaben und Mittelverwendung werden sich
nicht ändern. Hingegen lassen sich in «Furora» Gemeindeaufgaben besser opti-
mieren und steuern. (Folie 3)

«Furora» beschäftigt Spezialisten in der Gemeindeverwaltung
Die Konzentration von Dienstleistungen und die Optimierung der Standorte öf-
fentlicher Einrichtungen lassen Kosteneinsparungen, aber auch eine größere
Spezialisierung bei den Dienstleistungen für die Bürger erwarten. «Furora» hat
zudem die besseren Voraussetzungen für die Rekrutierung von Spezialisten.

«Furora» wird durch Kanton und Regierungsrat unterstützt
Der Kanton Aargau fördert Gemeindezusammenschlüsse administrativ und finan-
ziell: Beiträge an die Projektkosten und zur Senkung zur Verschuldung können

3 Beim Verwaltungsertrag  handelt es sich um Gebühren, Verkaufserlöse sowie laufende Beiträge von Bund,

Kanton, Gemeinden und Privaten (Quelle: Gemeindefinanzstatistik des Kantons Aargau).
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beantragt werden4. Für die Änderung amtlicher Dokumente werden keine Gebüh-
ren erhoben.

4 Der Grosse Rat bestimmt die Voraussetzungen für Beiträge zur Senkung der Verschuldung zulasten des

Finanzausgleichsfonds.
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2.10 Steuerfuss und Finanzausgleich

Ungleiche Partner bezüglich Steuern
Aarau bietet einen tiefen Steuerfuss (98%). Demgegenüber musste der Steuer-
fuss in Rohr in den letzten Jahren weit über den Kantonsdurchschnitt angehoben
werden (120%). Zudem verfügt Aarau über eine deutlich höhere Steuerkraft je
Einwohner und konnte den Unterschied in den letzten Jahren sogar noch aus-
bauen. In «Furora» fusionieren somit zwei Partner mit bezüglich Steuern sehr
unterschiedlichen Ausgangslagen. (Folie 1)

Steuerkraft in Rohr entwickelt sich
Allerdings hat sich die Steuerkraft in Rohr in den letzten Jahren – vor allem auf
Grund der Bevölkerungsentwicklung –  sehr viel besser entwickelt als in Aarau.
Es ist anzunehmen, dass sich dieser Trend auf Grund der Bevölkerungsentwick-
lung und vor allem einer künftig höheren Steuerattraktivität (Senkung Steuerfuss
auf das Niveau von Aarau) fortsetzen wird. (Folie 1)

«Furora» bleibt Spitzenreiter bei der Steuerkraft
Auf Grund der Grössenverhältnisse wird «Furora» – auch bei einer Senkung des
Steuerfusses in Rohr – bezüglich Steuerkraft pro Einwohner einen Spitzenplatz
im Kanton beibehalten. Ebenso wird sich der Tragfähigkeitsfaktor in «Furora»
nicht wesentlich verschlechtern. Die anfängliche Verschlechterung dürfte auf
Grund der steigenden Steuerkraft in Rohr zukünftig teilweise wieder kompensiert
werden. (Folie 2)
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3 Fazit

Es gibt eine Vielzahl von Argumenten für «Furora», wobei die thematische
Spannweite der von der Gemeindefusion positiv beeinflussten Aspekte gross ist.
Bei Betrachtung aus rein Aarauer oder Rohrer Sicht sind auch negative Aspekte
zu erkennen. Die wichtigsten Diskussionspunkte dürften für die Aarauer die
Übernahme der Schulden von Rohr und für die Rohrer die mit der Aufgabe der
Selbständigkeit ihrer Gemeinde möglicherweise verbundene Reduktion an Bür-
gerservice vor Ort sein.

«Furora» wird sich in vielen wesentlichen Punkten kaum von Aarau unterschei-
den. Ursache ist der Grössenunterschied der beiden Partner.
– Zugehörigkeit zur Agglomeration Aarau und «Netzstadt AarauOltenZofingen»
– Städtische Bevölkerungsstruktur (Haushaltsgrösse und sozioökonomisch) und

städtische Wohnsituation
– Viele Arbeitsplätze, wenige Arbeitslose, breite Branchenstruktur
– Günstiger Steuerfuss und hohe Steuerkraft

Rohr profitiert von der Aarauer Finanzkraft und Zentrumsfunktion sowie von Aa-
raus grösserem Einfluss auf regionale Planungen.
– Verkehrserschliessung und Erreichbarkeit (langfristig)
– Verbesserte Infrastruktur (Verkehr)
– Gesunder Gemeindehaushalt und Nettovermögen statt Nettoschulden
– Günstigeres und grosses Kultur-, Freizeit- und Bildungsangebot

Aarau profitiert vom Rohrer Wachstumspotenzial und von der neuen Grösse
(Einwohner). Zusätzlich kann Aarau die Altersstruktur der Bevölkerung verbes-
sern.
– Standortwettbewerb der Agglomerationen, aber auch innerhalb der «Netzstadt

AarauOltenZofingen»
– Grössere Baulandreserven
– Mehr Bautätigkeit, insbesondere im Wohnungsbau
– Bevölkerungsentwicklung und Altersstruktur der Bevölkerung

Nach Einschätzung von Wüest & Partner überwiegen die positiven Aspekte, weil
«Furora» Synergien nutzt und Potenziale freisetzt.
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4 Anhang:
Quellenverzeichnis

Übergeordnete Planung
Folien 1-4: Kanton Aargau: Bericht raumentwicklungAARGAU 2006.
Folie 5: Kanton Aargau: Systematische Sammlung des Aargauischen Rechts
(SAR): 171.100, 615.100 und 617.110.
Folie 6: Kanton Aargau: Referat von Landammann Kurt Wernli: Gemeindereform
im Kanton Aargau vom 28. Juni 2006, ergänzt durch Telefonat mit Herrn Dr. Wal-
ter Mischler, Leiter Gemeindeabteilung im Departement Volkswirtschaft und In-
neres am 9. Februar 2007.

Nutzungsplanerische Impulse
Folie 1: Ortsplan von Aarau und den umliegenden Gemeinden.
Folie 2: Statistisches Amt des Kantons Aargau.

Bevölkerung & Bevölkerungsentwicklung
Folie 1: Statistisches Amt des Kantons Aargau.
Folie 2: Bevölkerungsentwicklung: Bundesamt für Statistik (ESPOP). Bevölke-
rungsprognose für den Bezirk Aarau: Statistisches Amt des Kt. Aargau.
Folie 3: Bundesamt für Statistik (ESPOP).
Folien 4-5: Bundesamt für Statistik (Volkszählung 2000).

Wohnsituation
Folien 1-3: Bundesamt für Statistik (Leerwohnungszählungen), Immo-Monitoring
Wüest & Partner.
Folie 4: Immo-Monitoring Wüest & Partner.

Wirtschaft & Beschäftigte
Folie 1: Aargau Services, Standortmarketing.
Folie 2: Bundesamt für Statistik (Betriebszählung 2005).
Folie 3: Bundesamt für Statistik (Volkszählung 2000).
Folie 4: Entwicklung Arbeitsplätze: Bundesamt für Statistik (div. Betriebszählun-
gen), Entwicklung Arbeitslose: Kanton Aargau: Amt für Wirtschaft und Arbeit.
Folie 5: Bundesamt für Statistik (Betriebszählung 2005).

Bautätigkeit
Folien 1-2: Baublatt.

Lebensqualität
Folie 1: Statistisches Amt des Kantons Aargau, Internetseiten der Gemeinden
Aarau (www.aarau.ch) und Rohr (www.rohr-ag.ch).
Folie 2: Internetseiten der Gemeinden Aarau (www.aarau.ch) und Rohr
(www.rohr-ag.ch).
Folie 3: IHA-GfK.
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Infrastruktur
Folie 1: Public Real Estate Datenbank Wüest & Partner.
Folie 2-3: Liegenschaftsverzeichnisse der Gemeinden Rohr und Aarau.

Gemeindehaushalt
Folien 1-3: Rechnung 2005 der Einwohnergemeinde Rohr, Rechnung 2005 der
Einwohnergemeinde Aarau sowie Gemeindefinanzstatistik 2004 des Statisti-
schen Amtes des Kantons Aargau.

 Steuerfuss & Finanzausgleich
Folie 1: Statistisches Amt des Kantons Aargau.
Folie 2: Statistisches Amt des Kantons Aargau, Berechnungen Wüest & Partner.




